
RASSISMUS

Hallo, im Tapori-Brief fordern wir Euch auf, 
über Ungerechtigkeiten, an denen Ihr leidet, 
oder hört in Eurem Umfeld, zu berichten. 
Wir wollen zeigen, dass ihr Kinder 
sehr wohl in Eurem Umfeld und Eurem 
täglichen Leben etwas verändern könnt.

Viele Kinder auf der Welt haben Probleme, weil es 
sie offiziell nicht gibt. Was heisst, sie wurden bei 
der Geburt nicht offiziell registriert (heisst, dem 
Einwohneramt des Orte, oder der Stadt wurde  
nach der Geburt keine Meldung gemacht) Ohne 
Geburtsschein können sie keine weiterführende 
Schule machen und auch kein Studium machen. 

Dazu kommt, dass sich diese Kinder schämen 
und sich anders fühlen, als alle andern Kinder. 
Welche Möglichkeiten haben Taporikinder, da 
etwas zu verändern?
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Tapori vereint in Freundschaft Kinder 
mit unterschiedlichem Hintergrund. Sie 
setzen sich dafür ein, dass alle Kinder die 
gleichen Chancen haben. Sie handeln 
fûr eine gerechtere Welt, indem sie eine 
Lebensweise erfinden, die niemanden 
zurücklässt.

12, Rue Pasteur | 95480 Pierrelaye | France

Adresse

tapori@tapori.org de.tapori.org

Mail Webseite

María Jiménez Barroso

Grafikdesign



Ich heisse Jafari und ich lebe in Tandale, Daressalam (Tanzania).
Obwohl das Leben in unserem Quartier nicht immer leicht ist, bin ich 
glücklich, dass ich jetzt zur Schule und jeden Mittwoch in die 
Strassenbibliothek unter dem Freundschaftsbaum gehen kann.

Ich will euch von etwas erzählen, das ich schlecht erlebt habe: “Ich 
hatte keinen Geburtsschein” Der Geburtsschein ist nicht einfach ein 
Papier. Es enthällt meinen Namen, den Namen meiner Eltern und 
den Geburtsort. Als ich in die vierten Klasse kam, haben die Lehrer 
meine Mutter nach meinem Geburtsschein gefragt, damit ich das 
Abschlussexamen machen kann. Als ich gemerkt (realisiert)  habe, 
dass meine Eltern für mich keinen Geburtsschein hatten, fühlte 
ich mich unsichtbar und anders als meine Kameraden, die ihren 
Geburtsschein stolz zeigten. So, wie wenn ich nicht mehr zu ihnen 
gehören würde.

Jedes Mal, wenn ich vom Geburtschein etwas hörte, fühlte ich mich 
traurig und schämte mich. Ich verstand nicht, warum ich keinen 
hatte, umso mehr, dass meine Mutter immer wieder sagte, dass ich 
ihn eines Tages erhalten würde. Diese Unsicherheit machte mir das 
Leben schwer. Wurde bei der Anmeldung beim Amt vielleicht mein, 
oder die Namen meiner Eltern falsch geschrieben? Ich fühlte mich 
ausgeschlossen und ich wurde immer wieder daran erinnert, dass 
es mich offiziell gar nicht gab.

Und weil ich den Geburtsschein nicht bringen konnte, wurde ich 
vorübergehend von der Schule ausgeschlossen. Meine Mutter 
musste mit mir in die Schule kommen, um ihr die Wichtigkeit dieses 
Papiers zu erklären. Ihr könnt euch sicher die grosse Demütigung 
vorstellen, die ich in mir fühlte, als meine Kameraden sich 
anschliessend über mich lustig machten. Dieses Papier bedeutet, 
dass es mich gibt und woher ich komme. Es war, wie wenn ich ohne 
dieses Papier, wertlos wäre.

Eines Tages, in der Strassenbibliothek, haben die Leiter gefragt, wer 
von uns eine Geburtsurkunde hat. Ich mit einem grossen Klumpen 
im Hals, habe gar nichts gesagt, aber zu Hause, habe ich es meiner 
Mutter erzählt. Meine Mutter hat sich entschieden, Hilfe zu suchen. 
Sie ist zu den Tapori-Leitern gegangen um ihnen unsere 
Schwierigkeiten zu erklären.

Mit der Unterstützung der Tapori-Leiter und dem Mut meiner 
Mutter ist es ihnen zusammen gelungen, endlich dieses Papier 
für mich zu erhalten. Als ich es in meinen Händen hielt, habe ich 
gespürt, wie ein grosses Last von meinen Schultern gefallen ist.

Die Geburtsurkunde hat mir nicht nur meine Rechte auf 
weiterführende Schulen und alle Rechte als Stadtbewohner 
gegeben, aber auch Selbstvertrauen und ein stolzes Gefühl und 
Liebe auf meine Mutter. Ihre Bemühungen haben mir gezeigt, wie 
wichtig es ist, für seine Rechte zu kämpfen, trotz aller Widrigkeiten 
oder Unglück.



¿Was denken Kinder der 
Welt über den...?

17. OKTOBER

Bald ist es der 17. Oktober. Dieser Tag ist der Welttag zur Überwindung 
grosser Armut. Dieser Tag wurde zum ersten Mal am 17. Oktober 1987 gefeiert 

und wird seit 1992 offiziell von der Generalversammlung der 
Vereinigten Nationen anerkannt.

 Jedes Jahr hat der 17.Oktober ein anderes Thema. 
Dieses Jahr heisst das Thema: 

“Den Institutionellen und Sozialen Ungerechtigkeiten ein Ende setzen”

Wir wünschen uns, dass ihr uns sagt, was ihr über den 17.Oktober denkt. Ist das 
ein wichtiger Tag? Was denk ihr zum Thema von diesem Jahr?


